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( Fortſ . von S. 1)
und Obſtbäume unter den ſpäten Nachtfröſten . Daß die übrige Jahreszeit der Vegetation und der

Einheimſung günſtig verlief , geht aus den ſonſt allgemein guten Erträgniſſen hervor . Beſonders
reich war die Erndte an Kartoffeln , welche indeſſen nachträglich vielfach durch Fäulniß gelitten Haben
und daher nur die Ziffer 2,7 Gziemlich gut ) erhielten . Die Futtererndte an Heu aller Art ( 2,3 )
und an Hackfrüchten ( 2,0 ) iſt durchaus gut geweſen ; auch die Handelsgewächſe ſind im Ganzen
gut ( 2,5 ) eingeſchlagen , Hanf und Flachs am wenigſten gut , doch noch über Durchſchnitt , dagegen
Tabak ( 1,5 ) ſehr gut , Hopfen 1,7 ) nahezu ſehr gut, Cichorien ( 2,2 ) gut , Reps ( 3,2 ) , Mohn ( 3,4 )
und Zuckerrüben ( 3,3 ) ziemlich gut .

Unter den Landesgegenden hat im Ganzen der Odenwald ( Gruppe W) verhältnißmäßig am

beften ( 4,0 ) , das obere Rheinthal ( Gruppe III ) am ſchlechteſten ( 5,3 ) geerndtet ; Seegegend
( Gruppe I ) mit 4,5 , Schwarzwald ( Gruppe II ) mit 4,9 und untere Rheinebene ( Gruppe IV )
mit 4,9 liegen dazwiſchen . Dieſe Verſchiedenheiten erklären ſich weſentlich durch den Ausfall des
Getreides bezw Wintergetreides , das im Odenwald noch am beſten gerieth , in der Rheinebene am

meiſten gelitten hat . Daß die untere Rheinebene im Ganzen der oberen voranſteht , hat hauptſäch —
lich ſeinen Grund in der beſonders guten Erndte an Tabak und Hopfen , deren Anbau dort ſeinen

Hauptſitz hat , während die hauptſächliche Handelspflanze der oberen Rheinebene , zu der noch das

Hanauerland gerechnet ift , der Hanf , keinen Ausſchlag zum Beſſern gegeben hat . Der Wein ift
in der unteren Rheinebene ( 7,2 ) allerdings am ſchlechteſten ausgefallen ; der Weinbau iſt dort ver —

hältnißmäßig von der geringſten Bedeutung , wogegen der Weinbau in der oberen Rheinebene ver —

hältnißmäßig am bedeutendſten iſt . War dort der Rebenertrag auch am wenigſten ſchlecht ( 5,7 ) ,
ſo hatte der immerhin geringe Ertrag einen weſentlichen Einfluß auf die Einſchätzung der Ge —

ſammterndte .
Mit früheren Jahren verglichen , iſt die Erndte von 1873 eine der ungünſtigſten der ſeit —

herigen , nun neunjährigen Beobachtungsperiode . Nur die Erndten von 1866 und 1867 waren

ſchlechter , die von 1870 gleich wenig günſtig . Für das Getreide ſtehen nur die Jahre 1866 und

1867 , für den Wein die Jahre 1871 und 1872 nach ; für das Obſt iſt das Jahr 1873 geradezu
das ſchlechteſte . Dagegen ſind die Kartoffeln nur 1865 , 1868 und 1870 , das Futter nur 1867
und 1872 beſſer ausgefallen ; Futterhackfrüchte und Handelsgewächſe hatten 1873 ihren entſchieden
beſten Jahrgang .

2. Die 1872 und 1873 vorgekommenen Geburten , Sterbefälle und Eheſchlüſſe .
( Für 1873 nach vorläufiger Aufſtellung . )
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Geborene ohne Todtgeborene : | Kebend- und Todtgeborene . . | 60,600 | 60,640

Knaben . 29,974 30,146 davon eheliche . . . 54,905 [ 55,053
Maͤdchen [ 28,74128,526 uneheliche . . . 5,695 5,587
anme e „ 58/715 58672

| | Geforbene und Todtgeborene . | 41,152 | 42,529

orbeneohne To rene :Gitorbeue ohne Toptzebokene Mehr geboren als geſtorben : |
ANNEE a tah SO IT 20,7384 á ifrone. 19' 097| 19827 Männer . - o | o8oa | 9412
zuſammen i , ;

;
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darunter Kinder unter 1 Jahr alt : Cheſchlüſſe . 14,599 ] 13,459

Knaben . [ 8296 8782 : 23ĩñ —• Æk ; ßkFUT42A - — —
EAA a a k e y 6,906 7,096 io
zuſammen 15,202 15,878

1 Lebendgeborener auf Einwohner 24,9 24,9

1 Geſtorbener } 3 87,2 36,0

Codtgeborene : 1 Eheſchluß 9 5 100,1 108,6

RRAPI O E pai 1,069 1,104 1 uneheliche Geburt auf eheliche 9,6 9,9
ERVE ina AGR 816 864 oder von ſämmtlichen Geburten
Ufemtte 1,885 1,968 [ ſind unehelich . . . 9, % 9,2 0„
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